
172 PRev  Revisionspraxis  4 |  2025

Christoph WildenseeRevision 4.0

Die Fokussierung auf die möglichst zeitnahe Abrechnung von Vertragsverhältnis-
sen und damit einhergehend die Analyse des Abrechnungsprozesses und seiner 
Ausreißer mit Wirkung auf die Liquidität zur Verbesserung des Unternehmenser-
gebnisses ist die eine, wesentliche Seite der Medaille. Allerdings kommt auch der 
zweiten Seite, der Mengenbetrachtung, eine besondere Bedeutung zu. Groß- bzw. 
Bündelkunden des eigenen Vertriebs stellen einen wesentlichen Treiber der De-
ckungsbeiträge im Unternehmen dar. Hierbei handelt es sich um die Ausschrei-
bung erheblicher Abnahmemengen von Strom und Gas für verteilte Standorte in 
Deutschland, somit auch in fremden Netzgebieten, unter der vertragsrechtlichen 
Bündelung eines verantwortlichen Unternehmens. Dieses weist entsprechend für 
seine Bündelteilnehmer eine Vielzahl an Zählpunkten aus, so dass mit deren Soll-
Abnahmegesamtmenge und teils eigenen Abrechnungsmodalitäten ein möglichst 
niedriger Preis bei sicherer Versorgung erzielt werden soll. Die überwiegende Ver-
brauchsmenge läuft über RLM (Registrierende Leistungs- oder Lastgangmessung) 
-Vertragskonten, ggf. sind jedoch auch wenige Zählpunkte / Anlagen als SLP (Stan-
dard-Lastprofile) -Vertragskonten im Angebotsprozess eingebettet.

Für das Versorgungsunternehmen entstehen bereits aus dem Vertragskons-
trukt und den Anforderungen aus dem Markt erhebliche Unwägbarkeiten. Zum 
einen werden häufig Mengenflexibilitäten vereinbart; d. h. innerhalb des verein-
barten Lieferzeitraums können die Mengen (preisfixiert) plus/minus um einen be-
stimmten Prozentsatz abweichen. Die nicht Spotmarktindizierten Flexibilitäten 
summieren sich über alle Kunden im Jahr zu einem erheblichen Mengengerüst, 
dessen Eintritt beim Vertragsabschluss für den Energieversorger fraglich ist. Zum 
zweiten kann es sein, dass die Soll-Mengen dadurch nicht erreicht werden und 
eigentlich trotz gleichen Profils differente Preise anzusetzen wären. Die kunden- 
und produktspezifischen Flexibilitäten führen zur Notwendigkeit von vier Punk-
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ten: (1) Die Detail-Mengen-Prognosefähigkeit muss er-
höht werden, auch wie aktuell z. B. über den exogenen 
Faktor der konjunkturellen Beeinflussung (2024 / 2025 
sinkende Abnahmen), (2) die Effektanalyse, d. h. wel-
che Kunden, Produkte und Bezugswege sind für welche 
Effekte und welche Mengen- und Preisrisiken bzgl. Ge-
winn- oder Verlusteintritt verantwortlich, ist zu stärken, 
(3) sind die Preisaufschläge adäquat zu kalkulieren, und 
(4) ist nur über eine regelmäßige Analyse des Abgleichs 
von kundenscharf vertraglichem Verbrauchs-Ist mit 
Flexibilitätsausnutzung zur Mengeneindeckung eine 
sinnvolle Anpassung der Risikoaufschläge überhaupt 
erst möglich, die trotzdem marktgängig bleiben müs-
sen. Die benötigten Mengen sind optimiert am Markt 
zu beziehen und werden je nach Beschaffungsstrategie 
mitunter zu einem hohen Anteil bereits in den Vorjah-
ren fixiert. Basierend auf kontinuierlich aktualisierten 
Mengenprognosen können geeignete Mittelfristge-
schäfte getätigt werden. Unmittelbar vor Lieferbeginn 
können Residualmengen am Markt glattgestellt wer-
den. Eine 100%ig genaue Planung ist nicht möglich. 
Wenn ab dem Jahr 2022 (Einmarsch Russlands in die 
Ukraine) zu hohen Preisen eingekauft werden musste 
und Überkapazitäten aus den Flexibilitäten heute güns-
tiger verkauft werden müssen, ist ein verlustloses Glatt-
stellen kaum möglich. Die Einplanung des PV-Stroms 
und der Windenergie sind gleichsam unsicher, die Risi-
ken liegen in den (Dunkel-) Flauten der kalten Jahres-
zeit und in erheblichen Einspeise-Entstehungsmengen 
im Sommer.

Erkennbar ist also, dass ein Soll-Ist-Abgleich der 
Großkundenmengen kontinuierlich dauerhaft von-
nöten ist. Eine Übersicht über Planmengen, kumuliert 
nach Energieart (Sparte) je Jahr und gewonnener Ge-
schäftspartnerausschreibung, sollte über den Vertrieb 
bereitgestellt werden können. Dies ist den SAP IS-U Ist-
Mengen jahres-, sparten- und geschäftspartnerscharf 
entgegenzustellen.

1	� Rahmenbedingungen und 
Herausforderungen

Die ersten Tabellen, die auf SAP IS-U-Seite des produk-
tiven Lieferantensystems zunächst im Kontext in den 
Sinn kommen, sind die Tabellen der Vertragsabrech-
nung, somit die Tabellen EVER (IS-U Vertrag), FKKVKP 
(Vertragskonto partnerspezifisch) und BUT000 (GP: All-
gemeine Daten I) als Grundtabellen der Kunden-/Kon-
tenzuweisung, und dann die Tabellen ERDK (Druckbe-
leg Kopfdaten), DFKK* (Daten zum Kontokorrentbeleg), 
ERCH (Rechnungsbelegdaten) und DBERCHZ* (Be-
legeinzelzeilen), speziell die DBERCHZ1 für mengen

spezifische Daten. Hinzu kommen die Verbindungs
tabellen ERDB (Belege zu einem Druckbeleg) und 
ERCHC (Fakturierungs-/Stornierungshistorie ERCH). 
Neben den rein zuweisungstechnischen Tabellen wei-
sen die übrigen Abrechnungsinhaltstabellen jedoch 
mehrere Problemstellungen auf, die anhand von zwei 
Beispielen, Privatkunde Strom und Bündelkunde Gas, 
als Strukturproblemstellungen für Mengenanalysen 
kurz dargelegt werden sollen. Die Anlagen 1 und 2 zei-
gen für beide Varianten Details.

Für den späteren Stichproben-Nachvollzug ist es 
durchaus ratsam, diese Tabellen im Fokus zu belassen 
und sich mit den Zusammenhängen zu beschäftigen. 
Als zentraler Ansatzpunkt für Mengenanalysen taugen 
sie jedoch nur bedingt. Eine kurze Übersicht soll für 
Klarheit sorgen:

Abb. 1: Ausgesuchte relevante Tabellen des Abrechnungsprozesses.

2	 Analyse
a.	 DBERCHZ1 zunächst im Mittelpunkt

Die Tabelle DBERCHZ1 beinhaltet eine Vielzahl an Da-
tensätzen mit Mengenangaben mit differenten Beleg-
zeilenarten. Die Verknüpfung zur Kundensicht erfolgt 
über die Tabellen ERCHC, ERDK und BUT000. Erst die 
Tabelle ERDK weist die Felder PARTNER (zur Verbin-
dung zur Geschäftspartnertabelle BUT000) und VKONT 
auf. Die Grundstruktur eines möglichen Queries in der 
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Transaktion SQVI (QuickViewer) wird nachkommend 
dargestellt. 

Abb. 2: Query über die Tabelle DBERCHZ1.

Das Selektionsbild zum DBERCHZ1-Query sieht wie 
folgt aus.

Abb. 3: Selektionsmaske zum Query zur Tabelle DBERCHZ1 (G* = Gas).

Problematisch ist die unbeständige Bereitstellung von 
Daten. Im Beispiel ergibt das Ergebnis zum Gas-Bün-
delkunden (RLM) in Abbildung 4 zwar die korrekte 
Mengenangabe mit jeweils entsprechender Datums-
eingrenzung. Jedoch ergab eine Geschäftspartnerana-
lyse zufällig ausgewählter GPs eine Trefferquote über 
die Sparten Gas und Strom zusammen von lediglich 
ca. 40%. Trotzdem kann eine intensive Recherche ge-
meinsam mit den SAP IS-U-betreuenden Entwicklern 
diese Quote erhöhen. Dies ist allerdings recherche-/zeit
intensiv.

Abb. 4: Passendes Ergebnis zum DBERCHZ1-Query (Bündelkunde Gas).

Herausforderungen stellen sich wie folgt dar: 
(1) Felder wie STATTART (Statist. Tarifart, Ref. TE069), 
BELZART (Belegzeilenart, Ref. TE835), STGRQNT (Sta-
tistikgruppe Menge, Ref. TE540), TARIFNR (Tarifschlüs-
sel, Ref. ETRF), TARIFTYP (Tariftyp, Ref. ETTA) und wei-
tere offerieren in Kombination zu viele Möglichkeiten, 
um die eindeutigen Datensätze RLM und SLP heraus-
zufiltern, die für die weitere Betrachtung relevant sind. 
Die Trefferquote ist zu gering, nicht in Gänze über alle 
Geschäftspartnernummern überprüfbar und der Auf-
wand für eine Relevanzanalyse hoch. BELZART kann 
mit korrekter Eingrenzung durchaus relevante Werte 
liefern, aber auch hier ist nur mit komplexer Temporal-
eingrenzung eine Wertermittlung überhaupt möglich 
(Abbildung 5 für SLP / BELZEILE 1-3; Teilmengen, Jah-
resabgrenzung unzureichend). 

Abb. 5: DBERCHZ1 ohne signifikant-eindeutige Selektionsoptionen.

(2) Im RLM-Bündelkundenfall, also die größte Gruppe 
der relevanten Kunden, zeigt sich in Anlage 1 auch sehr 
schnell, dass nicht nur die Summensätze der jeweiligen 
Monate – in diesem Fall gedoppelt – vorliegen, son-
dern auch die datumsabgegrenzten Einzelsätze. Auch 
hier gilt, dass sichergestellt werden muss, dass nicht ein 
Summensatz mit Teilen der Einzelsätze gemeinsam se-
lektiert wird, da sich ansonsten die kumulierte Mengen-
sicht erheblich vergrößert und fehlerhaft vorliegt. 
(3) Ein weiterer Punkt ist, dass Mengen, die per Kon-
tokorrent- / Abrechnungsbeleg prozessiert wurden, kei-
ne noch nicht abgerechneten Mengen beinhalten, sie 
sind also zeitrückliegend abrechnungsbelegtechnisch 
gebunden. Gerade am Jahresende werden für RLM-Ver-
tragskonten Mengen übermittelt, die für einen Soll-Ist-
Vergleich vollumfänglich verarbeitet werden können. 
Wurden sie noch nicht prozessiert, können sie über die-
sen Weg auch nicht verwendet werden.
(4) Es zeigt sich, dass mehrere Tabellen aus dem Ab-
rechnungsprozess zwar genutzt werden könnten, um 
Verbrauchsmengen für bestimmte Kunden(gruppen) 
zu selektieren. Auch die Einbeziehung der Ablesebe-
lege (Tabellen EABL, EABLG) wäre eine Ergänzung, 
wenn diese zusammen streng genommen auch keine 
Verbrauchsmengen beinhalten, sondern lediglich Zäh-
lerstände, aus denen erst Verbrauchsmengen ermittelt 
werden müssen. Ablesebelege für RLM-Kunden werden 
jedoch gar nicht in die Tabellen eingestellt, so dass 
hier kein sinnvoller Ansatzpunkt für RLM-Kunden ent-
steht. 
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(5) Und zuletzt könnten alternativ anstatt per Tabelle 
DBERCHZ1 über die Tabelle DFKKOPK Mengendaten 
selektiert werden. Allerdings funktioniert dies zugleich 
nur über einen Join (mit den bekannten Feldern zur 
Identifikation des Kunden mit Vertragskonto, Anla-
ge und Geschäftspartnernummer), der die Anzahl der 
Datensätze bei monatlicher Abrechnung RLM ebenfalls 
mindestens verzwölffacht; denn die Tabelle beinhaltet 
keine Summen-, sondern nur Kontokorrentbelegeinzel-
sätze. Und sie enthält vereinzelt zusätzliche Mengen-
sätze (Anlage 1), deren Ursprünge nicht erkennbar sind 
und die nicht eindeutig ausgeschlossen werden kön-
nen. Auch hier ist für RLM die Trefferquote ähnlich wie 
bei der DBERCHZ1 erheblich zu gering.

Es kann abschließend festgestellt werden, dass 
zwar Ansatzpunkte für Mengenanalysen in den 
Abrechnungs- und Kontokorrenttabellen vorhan-
den sind, diese allerdings nicht in der Form vorlie-
gen und ausgewertet werden können, wie wir es an 
dieser Stelle benötigen – zu komplex, mit zu vielen 
Eingrenzungsfeldern/-optionen irritierend, nicht 
plausibilisierbar und mit der Gefahr fehlerhafter 
Mengenermittlungen versehen. 

b.	� ETTIFN – Alternativ überzeugende 
Vorgehensweise

Eine wesentliche Tabelle für die Mengenanalyse ist die 
Tabelle ETTIFN (Anlagefakten normal). Hier sind zu 
den Anlagennummern alle Abrechnungsmengenan-
gaben über den gesamten Lebenszyklus einer Anlage 
vorhanden. Allerdings sind nur die Anlagennummer 
und die temporalen Eingrenzungsoptionen (Felder AN-
LAGE, AB und BIS) als Schlüssel- und Selektionsfelder 
vorliegend, Vertragskontonummer und Geschäftspart-
nernummer liegen hier nicht vor. Mit Verknüpfung des 
Feldes ANLAGE zur Tabelle EVER, ergänzt mit FKKVKP 
und BUT000, kann die Sicht erweitert werden um die 
zwingenden Felder Vertragskonto- und Geschäftspart-
nernummer und weiteren vertragsrelevanten Feldern. 
Es besteht allerdings aus der Verknüpfung zu den Ta-
bellen EVER und FKKVKP die Gefahr duplizierter Da-
tensätze. Dies ist der Grund für spätere Gruppierungs-
schritte im weiteren Prozess, da die Datumseingrenzung 
im QuickViewer nicht als Beziehung zusammengeführt 
werden kann (also z. B. nicht ETTIFN-AB / -BIS inner-
halb EVER-VBEGINN / -VENDE oder -EINZDAT / -AUS-
ZDAT; dies ist ein grundsätzliches Manko im Quick-
Viewer). Es existiert mit dem Feld ETTIFN-OPERAND 
(Ref. TE221) aber lediglich ein Eingrenzungsfeld zur 
inhaltlichen Abgrenzung relevanter Ist-Mengen – und 
dies reduziert die Selektionsoptionen, falls eindeutig, 
erheblich.

Für RLM-Kunden bedeutet dies, dass die monatli-
chen Verbrauchswerte als Summensätze vorliegen, die 
temporal abgegrenzt herausgelöst werden können. Das 
Feld BELNR zeigt den entsprechenden Abrechnungsbe-
leg. Dieses Feld kann auch leer sein, was bedeutet, dass 
Mengen berücksichtigt werden können, die bereits ent-
standen sind, also gemeldet, jedoch noch nicht abge-
rechnet wurden. Da die Mengen im Prozess wesentlich 
früher entstehen als sie abgerechnet werden, ist hier 
die Möglichkeit gegeben, vollständige Daten bis zum 
letzten, vollständigen Monat, der einen Wert melden 
konnte, auszuwerten. 

Abb. 6: Bsp.-Auszug Gasabrechnung / stat. Mengenwerte des letzten Jahres des 
RLM-Kunden.

Das Beispiel zeigt in der RLM-Abrechnung des ersten 
Monats des neuen Jahres die Darstellung des abgelaufe-
nen Jahres mit statistischen Monatseinzelmengen und 
einer Gesamtmenge, hier 1.570.605 kWh. In der Tabelle 
ETTIFN lassen sich zur entsprechenden Anlage alle Mo-
natswerte mit Temporaleingrenzung herauslösen (ein 
Monat = ein Datensatz). Diese sind vollständig, korrekt 
und können mit den Feldern ANLAGE, OPERAND, AB, 
BIS und WERT1 (Erfassungswert) selektiert werden. 

Abb. 7: Bsp.-Monatswerte des letzten Jahres der Gasabrechnung des RLM-Kunden. 

Relevant ist allerdings, dass bei Bündelkunden nicht 
ausschließlich RLM-Vertragskonten vorliegen müssen. 
In der überwiegenden Zahl der Verträge wird es sich um 
RLM handeln, allerdings kann die Bündelung auch be-
deuten, dass wenige SLP-Vertragskonten zusätzlich zu 
beachten sind, da der rechtsverantwortliche Vertrags-
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partner für seine Bündelteilnehmer ggf. auch wenige 
solche mitverhandelt, die als SLP einbezogen werden 
sollen, obwohl sie jährlich und zu differenten Zeitpunk-
ten abgerechnet werden. Ist dies der Fall, etwa in klei-
nen Verkaufsflächen großer Einzelhandelspartner, sind 
auch diese Mengen mit entsprechender Operanden-
Wahl aufzunehmen. Beachtet werden sollte, dass sol-
che Vertragskonten mit Mengenwerten nicht eindeutig 
für definierte Kalenderjahre (01.01.-31.12.) abgegrenzt 
werden können. Dies ist ein Risiko, das SLP-Analysen 
grundsätzlich aufweisen. 

Abb. 8: Bsp. der Grunddaten mit duplizierten Werten, SLP Privatkunde Strom.

Möglich ist also, dass hier – wie oben erwähnt – Men-
genwerte dupliziert vorliegen, sodass diese in der späte-
ren Auswertung gruppiert und auf einen Datensatz mit 
relevanten Feldern reduziert werden müssen. Für den 
Rohdatentransfer ist es jedoch zunächst nicht wesent-
lich, da dies später im Verfahren korrigiert wird. Wich-
tig sind die Vollständigkeit und Überprüfbarkeit.

c.	 Analysevorgehen ETTIFN

Zunächst ist ein Query über die Transaktion SQVI zu 
erstellen, der die Tabellen ETTIFN, EVER, FKKVKP und 
BUT000 gemeinsam in Verbindung setzt. Relevante Fel-
der sind der Anlage 3 zu entnehmen. Ein solcher Query 
stellt die Daten entsprechend der temporalen Eingren-
zung zusammen, möglichst für ein komplettes Planjahr, 
allerdings sollten zuvor aus der Plandatei des Vertriebs 

je Sparte die relevanten Geschäftspartnernummern für 
den Import in diesen Query bereitgestellt werden (Pro-
dukt <> „*SPOT*“), um den Umfang der Transferdatei 
der SAP-Datenzusammenstellung aus dem Query mög-
lichst gering zu halten. Mit einer solchen Eingrenzung 
ist eine passgenaue Reduzierung der Rohtabelle durch-
führbar. Die Tabelle ETTIFN beinhaltet üblicherwei-
se ähnlich viele Datensätze wie die Tabelle DFKKOPK 
und weniger als 1/10 der Datensatzanzahl der Tabelle 
DBERCHZ1. (siehe Abb. 9)

Der Query muss nun mit den Eingrenzungsdaten 
befüllt werden. Die Geschäftspartnernummern bilden 
sich aus den zuvor selektierten GP-Nummern aus der 
Plandatei, das Feld OPERAND muss entsprechend der 
als relevant erkannten Kennungen aus der Referenzta-
belle TE221 befüllt werden. Dies können z. B. sein
 � für Strom: „Summe Wirkleistung gemessen“, „Ge-

samtverbrauch linear“, „Arbeit HT Fakt. Vorperiode“, 
„Rückl. Summe Vorperioden“, „Rückl. Arbeit HT 
Fakt. Vorperioden“

 � für Gas: Für alle monatlich abgerechneten Kunden 
„Summe Bilanzierungsumlage RLM“ und „…SLP“. 
(Die Bilanzierungsumlage wird von Netzbetreibern 
erhoben, sie beträgt zwar derzeit 0 EUR/MWh, ihre 
Höhe wird allerdings jährlich neu festgelegt und 
kann sehr wohl steigen. Eine Operanden-Integration/-
Steuerung ist zwangsläufig und als Auswahlkriterium 
daher passend. Basis zur Berechnung ist die Jahres-
verbrauchsmenge).

Wesentlich ist, dass diese Operanden-Eingrenzung je 
Sparte vollständig sein muss und zuvor möglichst vom 
Entwicklungsteam des SAP IS-U bestätigt werden soll-

te. Diese KollegInnen weisen umfassen-
des Wissen über die interne Steuerung 
auf. Eine eigene Überprüfung der Vorge-
hensweise über einen Stichprobennach-
vollzug einiger Geschäftspartnernum-
mern kann dabei hilfreich sein. Neben 
der Geschäftspartner- und Temporal-
eingrenzung ist dies aber das einzige 
Feld, das eine inhaltliche Klarstellung 
erwartet, um umfänglich korrekte Da-
ten zu liefern, was bedeutet, dass es als 
„Single-Point-of-Completeness“ gese-
hen werden kann. (siehe Abb. 10)

Liegen die entsprechenden Daten 
für jede Sparte vor (Datumsvorgaben 
wie in der Abbildung, Operanden-Wahl 
für die Sparten, Geschäftspartnernum-
mern aus der Plandatei des Vertriebs; 
Datumsangaben an die Betrachtungs-
situation anpassen), können diese als Abb. 9: Query-Aufbau mit Key-Verbindungen über die Tabelle ETTIFN.
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Excel-Datei separat transferiert und dann zusammenge-
führt werden. Ziel ist eine Rohdatentabelle in MS Ac-
cess, die wie folgend ausgewertet werden kann. Diese 
Tabelle nennen wir IstwerteISU.

d.	 Auswertung

Für die Auswertung wählen wir folgendes Vorgehen:
1.	 Schritt: Beide Spartentabellen werden mit den Fel-

dern SPARTE, ANLAGE, VKONTO, GPART, MC_
NAME1, WERT1, AB und BIS zusammengeführt und 
die Spartenkennung wird mit einer sprechenden 
Kennung versehen (GAS und STR); Abfrage Istwer-
teISU-Rohliste

(SELECT IstwerteISU.SPARTE, IstwerteISU.ANLAGE, 
IstwerteISU.VKONTO, IstwerteISU.GPART, Istwer-
teISU.MC_NAME1, IstwerteISU.WERT1, IstwerteI-
SU.AB, IstwerteISU.BIS, “STR“ AS SP1

FROM IstwerteISU
WHERE ((IstwerteISU.SPARTE) = “<IS-U-Sparten-

STROM-Kennung“)))
UNION
(SELECT IstwerteISU.Sparte, IstwerteISU.ANLAGE, Ist-

werteISU.VKONTO, IstwerteISU.GPART, IstwerteI-
SU.MC_NAME1, IstwerteISU.WERT1, IstwerteISU.
AB, IstwerteISU.BIS, “GAS“ AS SP1

FROM IstwerteISU
WHERE ((IstwerteISU.SPARTE) = “<IS-U-Sparten-GAS-

Kennung“)))
ORDER BY IswerteISU.GPART, [IstwerteISU-Rohliste].

SP1

Die beiden Felder ETTIFN-AB und -BIS müssen zuerst 
einbezogen werden, da zumindest theoretisch bei 
ungleichen Zeitstempeln Monatsmengenwerte iden-
tisch sein können. Ohne AB / BIS wäre dann eine der 
Wertangaben eliminiert, dies ist zu verhindern. 
Daher ist bei der nachfolgenden Gruppierung der 
Einbezug von AB/BIS wichtig.

2.	 Schritt: Die Datensätze der Abfrage IstwerteISU-
Rohliste werden gruppiert und summiert, dann 
nach Geschäftspartnernummern sortiert; Abfrage 
IstwerteISU-Rohliste-Gruppiert

SELECT [IstwerteISU-Rohliste].SP1, [IstwerteISU-Roh-
liste].ANLAGE, [IstwerteISU-Rohliste].GPART AS 
GPartner, [IstwerteIS-U-Rohliste].AB, [IstwerteIS-U-
Rohliste].BIS, [IstwerteISU-Rohliste].MC_NAME1 
AS [Name1/Nachname], SUM([IstwerteISU-Rohlis-
te].WERT1) AS SummevonErfassungswert

FROM [IstwerteISU-Rohliste]
GROUP BY [IstwerteISU-Rohliste].SP1, [IstwerteISU-

Rohliste].ANLAGE, [IstwerteISU-Rohliste].GPART, 
[IstwerteIS-U-Rohliste].AB, [IstwerteIS-U-Rohliste].
BIS, [IstwerteISU-Rohliste].MC_NAME1

ORDER BY [IstwerteISU-Rohliste].GPART, [IstwerteI-
SU-Rohliste].SP1

…und folgend höher aggregiert ohne Vertragskonto- 
und Anlagennummern sowie weiter nach Geschäfts-
partnernummern sortiert; Abfrage IstwerteISU-
FinaleZusammenstellung

SELECT [IstwerteISU-Rohliste-Gruppiert].SP1, [Ist-
werteISU-Rohliste-Gruppiert].GPartner, [Istwer-
teISU-Rohliste-Gruppiert].[Name1/Nachname], 
SUM([IstwerteISU-Rohliste-Gruppiert].[Summe-
vonErfassungswert] AS SummevonSparteGPartner-
Erfassungswert

FROM [IstwerteISU-Rohliste-Gruppiert]
GROUP BY [IstwerteISU-Rohliste-Gruppiert].SP1, [Ist-

werteISU-Rohliste-Gruppiert].GPartner, [IstwerteI-
SU-Rohliste-Gruppiert].[Name1/Nachname]

ORDER BY [IstwerteISU-Rohliste-Gruppiert].GPartner, 
[IstwerteISU-Rohliste].SP1

3.	 Schritt: Sofern die aggregierten Plan-Mengendaten 
je Jahr, Sparte, Produkt und Geschäftspartnernum-
mer als Tabelle vorliegen, können diese dem vorigen 
Ergebnis mit SP1 (Sparte) und GPartner als entspre-
chend verbindende Schlüsselfelder ebenfalls hinzu-
gelesen werden. Die Planmengen müssen dem ein-
deutigen Jahr tatsächlich zugewiesen sein. Es darf 
nicht sein, dass vereinzelt Planmengen für mehrere 

Abb. 10: Selektionsschema für die Mengen für RLM- mit SLP-Bündelkunden.
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Jahre versehentlich einem Jahr zugewiesen sind. Das 
ist eine Fehlerquelle, die auszuschließen ist. Die Er-
gebnisdarstellung ist eine Tabelle mit jeweiligen Ge-
schäftspartnernummern und der zugehörigen Spar-
ten-Plan-Menge und den Sparten-Ist-Mengen. 

Abb. 11: Zieldatei Plan-/Ist-Mengen je Sparte und Geschäftspartnernummer.

3	 Pseudo-Zählpunkte

Eine in fremdem Gebiet gewonnene Ausschreibung 
muss zuvor kalkuliert werden. Die Daten sind also noch 
nicht im SAP IS-U vorhanden, sondern nur im Kalku-
lationstool. Für die Zählpunkte bedeutet dies, dass sie 
zunächst als Pseudo-Zählpunkte in die Planung inte-
griert sind, um erst nach gewonnener Ausschreibung 
im IS-U korrekt aufgenommen zu werden. In der Plan-
datei stehen die Planwerte zunächst unter der Pseudo-
Zählpunkt-Kennung, dort müssen sie später um die 
tatsächliche Zählpunktkennung und Geschäftspartner-
nummer ergänzt werden. Bei der Auswertung sind aus 
der Plandatei also Pseudo-Zählpunktkennungssätze zu 
entfernen, falls die korrekten Zählpunkt- und GP-Daten 
bereits erfasst sind. 

4	 Fazit

Eine Auswertung von Verbrauchsmengen der Groß-/ 
Bündelkunden aus fremden Versorgungsgebieten ist 
möglich und insbesondere für die Planungssicherheit des 
Energiebezugs unumgänglich. Die Gegenüberstellung auf 
Basis von Langfristprognosen beschaffter Energiemengen 
und tatsächlicher Abgaben zeigt den Umfang kurzfris-
tig glattzustellender Restmengen. Sofern diese Mengen 
kurzfristig mit Verlust zu vermarkten waren, ist ersicht-
lich, dass Plan-Ist-Mengenanalysen und eine adäquate 
Wirkungsanalyse zur Markt- und Kundenbeobachtung 
notwendig sind, um hieraus nicht als Verlierer hervorzu-
gehen (Hinweis: Wesentliches Instrument der Risikosteu-
erung ist an Stelle einer ex-post-Betrachtung eine laufen-
de Aktualisierung von Mittel- und Kurzfristprognosen. 
Auf der Basis hat die Portfoliosteuerung zu erfolgen, um 
Risikopositionen so gering wie möglich zu halten).

Mit besonderem Dank an Henrike Brand, kfm. Reviso-
rin der enercity AG.

[Aus stilistischen Gründen bzw. zur Vereinfachung der 
Lektüre wird gelegentlich die männliche Schreibweise 
verwendet. Die weibliche Form ist dann jeweils ebenso 
gemeint und zu bedenken.]
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Anlage 3: Tabellen und Felder des SAP-Query.

Tabelle / Felder Listfeld Selektionsfeld

EVER

SPARTE X

VBEGINN X X

VENDE X X

LOEVM X X

FAKTURIERT X (X)

BILLFINIT X (X)

ANLAGE (X)

VKONTO X X

EINZDAT X X

AUSZDAT X X

FKKVKP

VKONT (X)

GPART X X

BUT000

PARTNER (X)

MC_NAME1 X

ETTIFN

ANLAGE X X

OPERAND X X

AB X X

BIS X X

BELNR X (X)

INAKTIV (X) (X)

WERT1 X X
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Anlage 1: DBERCHZ1 für zwei Beispiele.
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